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Stolpen, Stadt

Schützenhausstraße 4

Stolpen * 221/3

Schützenhaus (ehem.); heute Kath. Kapelle St. MichaelBauwerksname

Ehemaliger Gasthof mit Anbauten und so genanntes Ladehaus; bauhistorisch und ortsgeschichtlich sowie 
städtebaulich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Das ehem. Gasthaus ist 1882 als Schützenhaus an der Stelle eines Vorgängerbaus von 1817 entstanden 
und ist bis heute, auf einem alten Flurstück hundert Meter unterhalb des historischen Stadtkerns (und 
ehemals außerhalb der Mauern) gelegen, fester Bestandteil des besonderen Stadtbildes von Stolpen. Der 
Bau mit tiefer Kubatur, sieben zu fünf Achsen, zweigeschossig, mit gegenüber dem Erdgeschoss 
vergrößerten Segmentbogenfenstern mit alter Sprossung im Obergeschoss, was auf den dahinter sich 
befindenden Saal weist. Den Kubus bekrönt ein flaches Walmdach ohne Ausbauten. Ursprünglich waren die 
West- und die Nordseite noch durch je einen flachen Mittelrisalit gegliedert, dessen 
Dreiecksübergiebelungen etwas in den Dachbereich ragten. Diese verschwanden, genau wie die 
Putzgliederung, das Gurtgesims und (schon vorher) die zweiseitige Aufschrift „Restauration Schützenhaus“, 
wohl in den frühen 1970er Jahren. Das Gebäude besitzt an seiner Ostseite noch einen etwas zurück 
springenden Anbau mit Satteldach. Der Haupteingang an der Westseite zeigt noch ein Gewände mit 
spätklassizistischem Einfluss, das aber ebenfalls um seinen flachen Dreiecksgiebel erleichtert wurde. Das 
Flurstück setzt sich schmal, aber ca. hundert Meter nach Osten unbebaut fort, mit der Ausnahme eines 
kleinen Fachwerkgebäudes 25 m östlich des Schützenhauses, des sog. „Ladehauses“. Dieser Name sowie 
die schon vor 1750 in etwa den Ausmaßen existierende freie Fläche (Stich von Nestler, publ. 1764), weisen 
auf die Nutzung zu Schießzwecken. Eine Schützengilde existierte in Stolpen, dem ehemaligen suburbium 
der Ortburg am Kreuzpunkt alter Fernwege, definitiv seit dem 16. Jahrhundert. Der Bau von 
baugeschichtlicher, ortsgeschichtlicher, heimatgeschichtlicher und städtebaulicher Bedeutung wird seit 1951 
durch die katholische Kirche genutzt.
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